
Fairplay an der Kommunalfront

In der diesjährigen ersten Sitzung der 
StVV im Februar kam viel Interessantes 
zur  Sprache.  Zum  Beispiel,  daß  die 
Ärzteansiedlung  eine  hochkomplexe 
Sache sei,  so der Bürgermeister.  Ärzte 
seien  quasi  Unternehmer,  die  Praxis 
muss sich rechnen, und sie gehen mit 
Vorliebe in wohlhabene Viertel mit vie-
len Privatpatienten. Außerdem denken 
sie mittlerweile auch an die Work-Life-
Balance und wollen nicht von Patienten 
überrannt werden. Um das zu ändern, 
bräuchten wir eine andere Gesellschafts-
ordnung,  wo Ärzte  alle  angestellt  sind 
und  zentral  von  der  Universität  aufs 
Land geschickt werden. Nun, das sagte 
Herr Herrmann nicht,  aber er meinte, 
in  Eberswalde  sei  die  Situation  noch 
vergleichsweise  gut,  während  es  wo-
anders (Zitat)  „noch beschissener“ sei.
     Frau Kersten (Linke) vermisste vom 
Bürgermeister  mehr  Engagement  in 
Bezug auf das Britzer Fleischwerk. Dem 
widersprach der Rathauschef und auch 
Herr  Sandow (Bürger  für  Eberswalde) 
sprang  ihm  zur  Seite,  daß  alles 
Erdenkliche  getan  werde,  um  den 
Betroffenen  zu  helfen.  Die  Linken 
wollten  erst  einen  Antrag  stellen,  daß 
die  IHK auf  der  Marke  „Eberswalder“ 
bestehen  sollte,  zog  ihn  aber  zurück.
  Aber  mal  ehrlich,  was  will  der 
Landkreis mit  der bloßen Marke ohne 

die beliebten Würstchen produzieren zu 
können? Dann zur Not lieber weiterhin 
„Eberswalder  Würstchen“  meinetwegen 
aus  Halberstadt  -  wer  guckt  schon 
hinten auf  die  Verpackung? Kostenlose 
Werbung für die Waldstadt!
    Herr Walter von den Linken versuchte 
dem Bürgermeister unterschwellig Men-
schenverachtung  vorzuwerfen.  Es  ging 
um  dessen  Aussage  im  rbb,  mit  dem 
Objekt  Brautstraße  (15  EUR  kalt) 
versuche  man  mehr  „Qualität“  nach 
Eberswalde  zu  locken.  Auf  die  Preis-
diskussion ließ sich Götz Herrmann gar 
nicht ein, denn es gebe genug Beispiele, 
wo  die  WHG  bezahlbar  ganze  Wohn-
blöcke  saniere,  zum  Beispiel  im 
Brandenburgischen Viertel. Daß sich der 
rbb gerade die Sahneobjekte raussuche, 
das bedaure er.
    Zum Schluss der Anfragen wies Danko 
Jur (CDU) darauf hin, dass der Termin 
des Bürgermeisterempfangs am 18. April 
2026  sei,  einen  Tag  vor  der  Landrats-
wahl, und er wünsche sich hierbei doch 
ein  bisschen  mehr  Fairplay  vom  Bür-
germeister.  Was  an  dem  Termin  zu 
beanstanden  sei,  erschließt  sich  wohl 
nur der CDU, aber vielleicht lädt ja Götz 
Herrmann alle vier Landratskandidaten 
auf die Kranbau-Bühne ein … 

… zum Händchenhalten.
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